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Die hier an der deutschen Ostgrenze 1921 von England eingenommene Haltung wäre auch im Jahre 
1939 angebracht gewesen, denn die Politik Polens gegen das Deutschtum hatte sich seit 1919 nicht nur 
nicht geändert, sondern nach dem Freibrief Großbritanniens für Polen vom 31* März 1939 unter 
Ausklammenmg der Frage des Aggressors bis zur Kriegsentwicklung verstärkt* Ausgerechnet an dieser 

schon 1919 erkannten “Wurzel des nächsten Krieges” (Danzig und Korridorgebiet) ”trieb Großbritan¬ 
nien 1939 die Dinge voran” (Neville Chamberlain), i4 die mit dem Schritt ins Verhängnis (brit. Garantie 
an Polen) zum Niedermetzeln von Millionen Menschen führen mußte” (Winston Churchill), 

Keith Fei Mn 0, JJ The Life of Nevälle Chamber laln", London 1947, S. 41G. — Chamberlain in einem Brief an seine Schwestern vom 10.9,1939. 
Winston Churchill, "Der Zweite Weltkrieg" 1. Buch, Bd. I r "Der Sturm zieht auf' S, 421/423. 






























